
Der Vorwurf, der sıch be] der Lektüre aufdrängt, ass die Juden VO Ber-
ditschew 1L1UTr auferweckt werden, die Machttheorien verıit1-
zıeren, trıfft nıcht Di1e Verfasserin sıch 1M Gegenteıl miıt 1e] Em-
pathıe 1n die Lage der Opfter un:! versucht ıhre Reaktion auf das rasante

Verfolgungstempo und den sıch zunehmend einengenden Spielraum e_

IMNECeSsSSsSCHI Den Leser selbst ergreift das beklemmende Gefühl, VO eınem
schrecklichen Räderwerk ertasst un zermalmt werden. Um e1in wen1g
Abstand gewınnen, wollen WIr mi1t einem Wort des Rabbi Levı Jızchak
Berditschewer schließen, den auch Christ gleich Anfang erwähnt: „Den
Spruch: ‚Gedenke dessen, W as dır Amalek angetan hat’ (Dtn >  9 legte

AUsS: Weil du eın Mensch bist, 1St 6s dır erlaubt, zunächst dessen geden-
ken, W 4S die Macht des Bösen dır selber angetan hat Steigst du aber ZUFE Stute
der Gerechten und wırd deinem Herzen uhe betreffs all deiner Feinde
rıngsum, annn ‚Wırst du das Gedächtnis Amaleks unterhalb des Hımmels
auslöschen’ (Ditn un: wiırst 1Ur och dessen gedenken, W as die Macht
des Bösen dem Hımmel angetan hat (Martın Buber, Dıie Erzählungen
der Chassıdim, Zürich 1949, 363)

Danıel Krochmalnık, Heıdelberg

Alon Goshen-Gottstein Eugene Korn (Hg.), Jewish Theology Ahal World
Religions. 'The Lıttman Library of Jewish Civiılization, Oxtord Portland,
Oregon 20172 XIV und 2344 Seıiten.

Eınen Tagungsband vorzustellen, 1st eıne außerst undankbare Aufgabe. Im
vorgegebenen Rahmen 1St nahezu unmöglıch, sämtliche Beıiträge refe-
riıeren der Sal in angemessener Weıse kritisch würdigen. Nur autf W Ee1
der re1ı Texte näher einzugehen, gilt als untaır un:! wiırd den Zorn der nıcht
erwähnten utoren hervorruten. Folge dieses Sachverhaltes ist, ass solche
Publikationen oft bedauerlicherweise nıcht die Beachtung finden, die sS1e
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verdienen. Leser einer Zeitschrift für christlich-jüdische Begegnungen gehö-
L1CIN hne Zweıtel z Zielpublikum der genannten Neuerscheinung. Die
Herausgeber haben die zwoltf materıjalreichen Essays in reı Gruppen einge-
teilt. Im ersien Teil finden WIr Abhandlungen ber jüdıschen Pluralismus:
Was meınt dieser Begriff? Wıe lässt sıch eın relıg1öser Pluralismus rechtterti-
gen? Im Zzayeıten Teıl wiırd das Verhältnıis zwischen verschiedenen Relig10-
Hen diskutiert: Was annn eın Dialog zwischen Vertretern verschiedener
Glaubensgemeinschaften erreichen? Welche Fallen sınd be] diıesen Gesprä-
chen vermeıiden? Welches Bıld des Nıchtjuden zeichnet die jüdische Lis
turgıe? Die Essays 1MmM dritten Teıl gehen der Frage nach, w1€e das Judentum
andere Religionen einschätzt und ob Niıchtjuden Formen VO ‚Avoda Sara  D
(Götzendienst) praktızıeren. Der Sıcht autf den Islam, den Buddhismus un
den Hınduismus 1Sst jeweıls eın Beıtrag gewıdmet; die Eınschätzung des
Christentums wiırd 1n W €e1 gelehrten Abhandlungen dargestellt. Die beiden
Herausgeber haben auch instruktive Einführungen 1n die Thematiık des Ban-
des verfasst. Abschließend zieht Goshen-Gottsteıin eiıne Art Bılanz:; tasst
die „Ergebnisse“ un: deutet d W 4S och tun bleibt.

Religionsgespräche sınd 1n ZIESCIEBT Zeıt AaUus mehreren Gründen sehr
wichtig. Viele Menschen haben Vorurteıile, die 1mM Interesse einer friedlichen
Zukunft abgebaut werden sollten. Indem sS1e komplizierte Sachverhalte klä-
LCIN und\Perspektiven aufweıisen, eisten die Abhandlungen des 1er
gezeigten Tagungsbandes eiınen War bescheidenen, aber doch nıcht
unterschätzenden Beıtrag eıner Verbesserung HMSI Welt

Yızhak Ahren, Jerusalem

Laura Heılmann, Zur Rezeption deutscher Geschichte un Kultur in der
israelischen visuellen Kunst. Herbert Utz Verlag, München 2012 331 Se1-
ten. 65 Abb und tarbig.
[ )as Buch 1St die leicht überarbeitete Dissertation Laura Heilmanns 1in Kunst-
geschichte der Ludwig-Maxımilians-Universität 1n München (2011)
Doktorvater W al VInoam Shalem. Recherchen der utorın 1in Israel wurden
VOI allem durch Gespräche un Interviews mıt israelıschen Künstlern gefÖör-
ert Mordechatzi Ardon, Naftalı Bezem un Samuel Bak (45—71), Igael 3
markin, Rafftı Lavıe un Moshe Gershuni (72-137), Tamar (Getter un:! Mı1-
chael Na’aman 138-225), Haım Maor un Sımcha Shirman yn  9 Roee
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